
Beitr. naturk. Forsch. Südw.-Dtl. Band 34 O b e r d o r f e r -
Festschrift 57-77 Karlsruhe, 26. 3. 1975

Zur Litoralvegetation oligotropher und mesotropher Gewässer 
in Island und Nord-Norwegen

-  ein Beitrag zur Soziologie und Verbreitung der Littorelletea in Nord-Europa -

von Klaus D ierssen1)

Einleitung
Während die Ufervegetation nährstoffreicher Gewässer und die Abfolge ihrer Verlandungs­
gürtel von Vegetationskundlern eingehend studiert wurden und über ihre Pflanzengesell­
schaften und deren Syndynamik und Synökologie zahllose Untersuchungen vorliegen, ist die 
Litoralvegetation nährstoffärmerer Gewässer weniger gut bekannt.
Die niedrigwüchsigen Pflanzengesellschaften dieser oligotrophen Gewässer -  sie werden von 
den Pflanzensoziologen zu der Klasse der Littorelletea uniflorae Br.-Bl. et Tx. 1942 gestellt -  
sind weit weniger auffällig, und ihre biologische Produktionskraft ist, verglichen mit Röhrich­
ten und Großseggen-Rieden, sehr gering.
Viele Littorelletea-Gesellschaften sind in Mitteleuropa selten und im Rückgang, da ihre 
Wuchsorte unter den heutigen klimatischen, edaphischen und nicht zuletzt anthropogenen 
Bedingungen immer stärker eingeschränkt werden.
Oligotrophe Gewässer in größerer Zahl existierten in Mitteleuropa ursprünglich ohnehin nur 
in Gebieten mit nährstoffarmen, pleisto- und holozänen Decksanden, also in Regionen mit 
edaphisch ungünstigen Bedingungen (so zum Beispiel in der Geest N-Deutschlands, der Nie­
derlande und in Teilen W-Frankreichs), und in höheren Gebirgslagen, wo aus klimatischen 
Ursachen, hier besonders wegen der verkürzten Vegetationsperiode, die Produktivität der 
Gewässer allgemein verringert ist.
Unter den klimatischen Verhältnissen in Nord-Europa -  die kürzere Vegetationsperiode in 
der borealen Zone schränkt wie im Gebirge ebenfalls die Primär-Produktion der Gewässer 
entscheidend ein -  sind dagegen oligotrophe, also nährstoffarme Seen die Regel.
Einige Littorelletea-Arten haben in Skandinavien ihr Verbreitungsoptimum, so I s o e te s  la c u -  

s tr is , I s o e te s  e c h in o s p o r a ,  S u b u la r ia  a q u a t ic a , S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  und R a n u n c u lu s  r e p -  

ta n s.
Über die Vergesellschaftung dieser Arten liegen aus S-Schweden und Finnland einige, in er­
ster Linie ältere Arbeiten vor (Almquist 1929, Pohjala 1933, Thunmark 1931, Vaa- 
RAMA 1938). Aus den nordwestlichen Teilen Skandinaviens existieren nur lückenhafte flori- 
stische Angaben. Nur in Nord-Tröndelag wurden ausführlichere Untersuchungen über die Li­
toralvegetation einiger Seen durchgeführt (Braarud 1932).
Obwohl ein Teil der Littorelletea-Gesellschaften in Skandinavien häufiger auftritt als in Mit­
teleuropa, stützen sich bisher fast sämtliche Gliederungsversuche der Littorelletea (z. B. von 
Pietsch 1967, VandenBerghen 1969 und Schoof van Pelt 1973) auf Untersuchungen 
der mittel- und westeuropäischen Vorkommen dieser Vegetationstypen. *)

*) Der Verfasser dankt dem Deutschen Akademischen Austausch dienst, der durch ein Stipendium die 
Untersuchungen in Island 1971 ermöglichte, und der Deutschen Forschungsgemeinschaft, die den Auf­
enthalt in Norwegen 1973 durch eine Reisebeihilfe gefördert hat.
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Mit dieser Arbeit soll versucht werden, ergänzende Angaben über die Verbreitung und Syn- 
taxonomie der Littorelletea aus Nord-Europa zu machen.

Das untersuchte Gebiet

Die Vegetationsaufnahmen aus Island stammen aus den küstennahen Bereichen der Insel, die 
maritim geprägten Klima-Einflüssen ausgesetzt sind. Besonders reich an Littorelletea-Gesell- 
schaften ist der Südwesten des Landes (vergl. auch Abb. 2), wo für einen großen Teil der Ar­
ten auch ein Glazialrefugium angenommen werden kann.
Die potentiell natürliche Vegetation dürfte in diesen Gegenden von verschiedenen Birken­
wald-Gesellschaften gebildet werden, etwa wie sie in den maritim beeinflußten Regionen der 
mittel- und nordborealen Zone Skandinaviens weiter verbreitet sind.
Die Vegetationsaufnahmen aus Norwegen stammen aus den nördlich des Polarkreises gele­
genen Provinzen Finnmark, Troms und Nordland. Der Schwerpunkt der Untersuchungen lag 
in Nordland, wo unter anderem die nördlichsten europäischen Vorkommen von L o b e l ia  

c lo r tm a n n a  und L it to r e l la  u n if lo r a  untersucht wurden (vergl. Abb. 3).
Das Klima an der Südwestküste der Lofoten und auf Hamaröy zeichnet sich durch hohe jährli­
che Niederschlagssummen (bis über 2000 mm) und insgesamt mildes, hyperozeanisches 
Klima aus.
In ganz Nordland liegt bei ähnlichen Mittelwerten der Lufttemperatur in den Wintermonaten 
(Januarmittel 0 bis —3° C) wie in S- und SW-Island die Sommertemperatur trotz der etwas 
nördlicheren Lage (Nordland liegt zwischen etwa 65 und 69° n. Br., Island zwischen 63 und 
66° n. Br.) höher als in den klimatisch günstigsten Gebieten in Island (mittlere Julitemperatur 
in Nordland zwischen 13 und 15° C., Island zwischen 9 und 12° C; weitere eingehende Anga­
ben zur Lufttemperatur in Skandinavien und Island bei Skre, 1971).

Beschreibung der Gesellschaften

Die zu den Littorelletea zusammengefaßten Strandlings-Gesellschaften bilden niedrige, oft 
lückige Bestände im Uferbereich größerer Seen oder auch nur periodisch wassergefüllter 
Tümpel oder überfluteter Gleithänge an Fluß-Ufern und Fjord-Enden.
Besiedelt werden Wuchsorte von der untersten, ständig wasserbedeckten Litoralzone bis etwa 
in den Bereich der mittleren Mittelwasser-Linie. Die vorherrschenden Lebensformen sind 
nach der Definition von Iversen (1936) niedrige Amphiphyten im Bereich der periodisch 
trockenliegenden Flächen ( E le o c h a r is  a c ic u la r is ,  R a n u n c u lu s  r e p ta n s )  und Limnophyten im 
Bereich der ständig überfluteten Zonen ( I s o e te s  la c u s tr is  und I. e c h in o s p o r a ,  L o b e l ia  d o r t -  

m a n n a ) .
Der Gewässerboden ist meist steinig oder sandig, selten auch schluff- oder tonreich. Auf den 
ständig wasserbedeckten Flächen kann sich jedoch mitunter eine geringmächtige, flockige, 
selten mehr als 1 cm dicke Dy-Schicht auf dem Gewässerboden bilden.
Die besiedelten Gewässer sind nährstoffarm bis höchstens mesotroph und immer in den ober­
sten Wasserschichten sauerstoffreich.

1) Das Iso e te tu m  ech inosporae  W. Koch 1926
(Synonyme: I s o e te s  la c u s tr is  — Ass. Osvald 1923; S u b u la r ia - I s o e te s  e c h in o s p o r a  — Ass. 
A lmquist 1929; E la tin e  -  I s o e te s  e c h i n o s p o r a - A s s .  W. Koch 1934)
Das Isoetetum echinosporae bildet in N-Europa lockere Rasen im seichten Flachwasserbe­
reich von Seen und Teichen. Die Wuchsorte sind in der Regel vom Wasser bedeckt und fallen
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selten vollständig trocken. Der Gewässerboden wird jedoch mindestens bei ufernahen, im fla­
chen Wasser liegenden Beständen im Winter vom Eis erreicht und durchfroren. Die Folge ist 
eine ständige Umschichtung des Lockermaterials auf diesen ,erosiven‘ Böden.
Die Assoziation hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Skandinavien. In Mitteleuropa gibt es 
einige disjunkte Reliktvorkommen in der montanen und subalpinen Stufe des Schwarzwaldes, 
der Vogesen, des Massiv Central, der Pyrenäen und der Alpen.
Im Holozän ist die Gesellschaft in Mitteleuropa weiter verbreitet gewesen. Unter den verän­
derten klimatischen Bedingungen wurde sie hier jedoch bis auf einige Wuchsorte in Mittel­
und Hochgebirgen von konkurrenzkräftigeren Röhricht-Arten verdrängt und wanderte hin­
ter der abschmelzenden Eiskappe nach N-Europa vor (postglaziales Rückwanderungsele­
ment nach Welten, 1967).
I s o e te s  la c u s tr is  wurde in den untersuchten norwegischen Gewässern etwas häufiger beobach­
tet als I s o e te s  e c h in o s p o r a . Die Art kommt in flachen und tieferen Wasserzonen vor, steht je­
doch bevorzugt in tieferem Wasser.
I s o e te s  e c h in o s p o r a  besiedelt dagegen eher die flacheren Uferbereiche und ist zudem gegen 
eine Eutrophierung unempfindlicher als I s o e te s  la c u s tr is . Die Art vermochte zum Beispiel 
noch in einem kleinen Tümpel bei Svolvaer/Lofoten zu gedeihen, der mit verwesenden 
Dorschresten verunreinigt worden war (Tab. 1, Aufm 5).
S u b u la d a  a q u a t ic a  und R a n u n c u lu s  r e p ta n s  haben ihr Optimum in der Flachwasserzone bis 
etwa 30 cm Wassertiefe. Sie können aber auch, ohne die I s o e t e s - Arten, auf zeitweilig trocken­
fallenden Uferstreifen wachsen. Der Hahnenfuß blüht ausschließlich an den trockenen Orten. 
In größeren Wassertiefen vermehrt er sich vegetativ durch Stolonen. Carlson (1902) hat die 
Art in S-Schweden noch in zwei Metern Wassertiefe vorgefunden.
S u b u la d a  a q u a t ic a  ist dagegen auf den trockengefallenen Flächen oft steril; die Art blüht un­
ter Wasser, Kleistogamie ist die Regel. Ziemlich oft ist S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  die aspekt­
bildende Art der Assoziation. Sie ist gegen eine Anreicherung von Schlamm und Mudde auf 
dem Seeboden weit unempfindlicher als die I s o e t e s -Arten und gedeiht darum auch oft noch in 
Seen, die nahe von Baustellen oder staubigen Straßen liegen, wo also ständig schluffiges Mate­
rial in die Seen geweht wird.
Der Besitz von assimilatorisch wirksamen Schwimmblättern begünstigt die Art gegenüber 
submersen Pflanzen, wenn die Sichttiefe der Gewässer sinkt oder, bei einer Phosphat- oder 
Nitrat-Anreicherung in den Seen, der Algenaufwuchs an submersen Pflanzenteilen ansteigt. 
Ein Algenaufwuchs auf der Oberseite der S p a r g a n iu m  -Blätter fehlt fast vollständig.
Die stetesten Arten der Assoziation gehören alle zu den Kenntaxa der Littorelletea. Die Zahl 
der begleitenden Arten ist vergleichsweise gering; die einzelnen Pflanzen sind dabei jedoch 
wenig stet und treten fast nie großflächig auf.
Unterschiede im Aussehen der Assoziation ergeben sich aus den Schwankungen in der Stetig­
keit der vorherrschenden Arten. Neben S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  kann, seltener, auch eine 
der I s o e t e s -Arten oder S u b u la d a  a q u a t ic a  dominieren.
E le o c h a r is  a c ic u la r is  kann auf Flächen mit etwas feinkörnigerem Boden Herden bilden, ist 
aber dennoch ziemlich selten in dieser Assoziation anzutreffen.
L o b e l ia  d o r tm a n n a  ist hauptsächlich auf relativ küstennahe Regionen in wintermilden Gebie­
ten beschränkt. Da sie in Skandinavien, wohl aus klimatischen Gründen, ein engeres Areal hat 
als die I s o e t e s - Arten und S u b u la d a  a q u a tic a , und außerdem gegen Gewässerverunreinigun­
gen viel empfindlicher reagiert, sollen hier die L o b e l i a -reichen Bestände des Isoetetum echi- 
nosporae als eigene Subassoziation abgetrennt werden. Dieses Isoetetum lobelietosum unter­
scheidet sich vom Isoeto-Lobelietum dortmannae (S.64) floristisch durch das Vorkommen 
von S u b u la r ia  a q u a t ic a  und R a n u n c u lu s  r e p ta n s .
Auch standörtlich unterscheiden sich Isoetetum echinosporae lobelietosum und Isoeto — Lo- 
belietum dortmannae eindeutig: R a n u n c u lu s  r e p ta n s  und S u b u la d a  a q u a t ic a  als Trennarten

59



Ta
be

ll
e 

1 
r 

Is
oe
te
tu
ra
 e

ch
in

os
po

ra
e

OJ St CD r -  LA

3 8 «r
i i i Ln

£ §
kD  O

4* LO

Orn oj tn

o
LO v" -d-

LA O  Qr  KN i  r  LA

■d- O  Q
r  LA i  r  LTN

m  o ö
r  lD CN r

OJ o  Q
v  i a  r *  -d*

r- O O^  rn o- s-  ld

o o o
r  LA ^  r  LD

O  O
O  KN OJ r  lA

o o
CO i f  ■=* OJ lA

O  O
A- IN O  r  LO

D  O
LD Lü (A  OJ lA

O
LA KD

, O
i t  LA

LA LA

V  V  LA

§ d- 

£ <- LA
o
CA r  LA

§  r -  rn

m  oj
LA OJ

LA LA OJ OJ

lA  OJ OJ ’T"

OJ OJ

LA V

OJ 

LA V

OJ OJ OJ
• • +  • . . . .r- r- +

LA OJ OJ• + • • •  • • • •
OJ V  A

LA OJ

LA

OJ LA 

A  LA

55 «MOJ

o  w :cd
0  cd HP  ¡9

§ft Cd
OJ Cd -H p  Cd
P  O  P  CD H
ld - r i  «1 -B  3

co e  h  co -p
3  cd 3  H  -H '

H  'H -H P
3  P  P  S3 Cd
O Cd R  f t  P i CDPH MO O Ö 
3  0  P  H  o R
p  p  cd P  cd <D
cd 3  f t  i*j H  p« M M S W

CD >3 -H P  
H  P l P  CD

' d - H p p o c o i ^ c n
C D E c d c d p l P f t H

c n p c d ^ - H c d p c d
p h D P R P f t P h O

P  3  P  cd -H

p  e  3  -H 3  h  p  f t
C O P p p R H R f t

60

Au
fn

ah
me

 1
 —

 1
8 

: 
Ty

pi
sc
he

 S
ub

as
so

zi
at

io
n 

Au
fn
ah
me
 1

9 
- 

25
 :
 S

ub
as
s.
 v

on
 L

ob
el

ia
 d

or
tm

an
na



des Isoetetum echinosporae gedeihen vorzugsweise auf den durch winterlichen Eisgang be­
einflußten ,erosiven‘ Böden in Ufernähe, auf denen die mehrjährigen Pflanzen der Lobelie 
ungünstigere Wuchsbedingungen vorfinden.
L o b e l ia  d o r tm a n n a  erreicht ihr optimales Wachstum auf den ,inerosiven‘ Böden in größerer 
Wassertiefe, wo die obersten Bodenschichten und damit das Wurzelsystem der Pflanzen vom 
Eis verschont bleiben und dadurch weniger stark mechanischen Schädigungen ausgesetzt sind 
(vergl. Abb. 1). Besonders klar hat Thunmark (1931) auf diese kleinstandörtlichen Unter­
schiede hingewiesen.

2) Das Isoe te tum  m urica tae  (S t e in d o r sso n  1951) DlERSSEN 1975

(Synonyme: L it to r e l la  u n if lo r a  -  Soz. Steindorsson 1951; I s o e te s  — Soz. Steindorsson 
1951; Ranunculo — Isoetetum lacustris Hadac  1971)
Strukturell gleicht diese Assoziation fast vollständig dem Isoetetum echinosporae in Skandi­
navien. Die Wuchsorte sind weitgehend ähnlich; in den isländischen Gewässern steht das 
Isoetetum jedoch oft in noch seichterem Wasser als in Norwegen.
I s o e te s  e c h in o s p o r a  ssp. m u r ic a ta  ersetzt das Taxon I s o e te s  e c h in o s p o r a  ssp. e c h in o s p o r a  Mit­
tel- und Nordeuropas in Island, W-Grönland und N-Amerika (Löve 1962). In Grönland und 
Island ist nur die var. b r a u n i i der Art vertreten, während die nordamerikanischen Sippen des 
I s o e te s  e c h i n o s p o r a - K o m p l e x e s  von Löve noch weiter aufgegliedert wurden.
In Island kommen I s o e te s  m u r ic a ta  und S u b u la r ia  a q u a t ic a  zerstreut im küstennahen Bereich 
der gesamten Insel vor (Verbreitungskarte bei STEINDORSSON 1962), haben jedoch einen ein­
deutigen Verbreitungsschwerpunkt in SW-Island./soetes la c u s tr is  und L i t to r e l la  u n if lo r a  blei­
ben streng auf den SW des Landes beschränkt (Karte bei H allgrimsson 1971). STEINDORS­
SON zählt die I s o e t e s -Arten zu denjenigen isländischen Pflanzen, die in einem Glazialrefugium 
am Hvalfjördur etwas nördlich von Reykjavik die Eiszeit in Island überdauert haben dürften. 
S u b u la r ia  a q u a t ic a , auf Island etwas häufiger als die I s o e t e s - Arten, hat einen deutlichen Ver­
breitungsschwerpunkt in der Nähe zweier während der Vergletscherung wahrscheinlich eis­
freier Gebiete in SW-Island und in der Umgebung des Eyjafjördur in N-Island. Auch L i t t o ­
r e lla  u n if lo r a  ist auf Island möglicherweise ein Glazialrelikt.
Hypothetisch läßt sich aus diesen Daten ableiten, daß die Assoziation als Ganzes die Eiszeit 
auf Island überlebt hat und im Holozän, vom Hauptareal völlig isoliert, eine Neuausbreitung 
auf der Insel vollzogen hat. Entsprechend der unterschiedlichen Expansionsfähigkeit der ein-

1 2 3

inerosive Zone erosive Zone

Abb. 1: Räumliche Abfolge der Gesellschaften an einem oligotrophen Seeufer in Abhängigkeit von den 
mittleren Wasserständen: mittleres Hochwasser -  mittleres Niedrigwasser; 1) Isoeto-Lobelietum; 2) 
Isoetetum echinosporae; 3) Eleocharitetum acicularis bzw. S u b u la r ia -R a n u n c u lu s  r e p ta n s -Gesellschaft. 
(Schematisches Profil der Verhältnisse in Nord-Norwegen)

61



zelnen Arten haben sich I s o e te s  m u r ic a ta  und S u b u la d a  a q u a t ic a  stärker, I s o e te s  la c u s tr is  und 
L it to r e l la  u n if lo r a  weniger stark ausbreiten können.1)
Durch die weitreichende Anpassung der Isoetiden ( I s o e te s  s p p S u b u la d a ,  L i t to r e l la )  an spe­
zifische Wuchsorte haben sich trotz der langen Isolierung floristisch und strukturell keine gro­
ßen Unterschiede zwischen dem Isoetetum muricatae und dem vikariierenden Isoetetum 
echinosporae ausgeprägt. Die /soetes-Gesellschaften sind demnach sehr alt und haben sich 
seit dem Holozän praktisch nicht verändert.
Sukzessionsbeobachtungen über das Isoetetum muricatae stehen noch aus. Im Kontakt wach­
sen zum Ufer hin oft Scheuchzerio -  Caricetea fuscae — Gesellschaften, die bei Standortsver­
änderungen, etwa einer anhaltenden Senkung des Wasserspiegels, das Isoetetum verdrängen 
können. Die Assoziation selbst ist eher durch konkurrenzkräftigere Arten als durch ein zeit­
weiliges Trockenfallen der Wuchsorte gefährdet. I s o e te s  m u r ic a ta  und S a b u la r ia  a q u a t ic a  
wuchsen im September 1971 südlich Selfoss (Tab. 2, Aufn. 16—18) ohne Wasserbedeckung 
auf Torfschlammböden.
Die Wuchsorte der Gesellschaft auf Island sind aus edaphischen Gründen etwas nährstoffrei­
cher als die der vikariierenden Assoziation in Skandinavien. Wegen der ebenfalls kurzen Ve­
getationsperiode gedeiht die I s o e te s  m u r ic a ta -Assoziation auf Island dennoch ungestört, da 
die Primärproduktion in den Gewässern gering bleibt und die Kontaktgesellschaften in tiefe­
ren Wasserzonen nicht besonders expansionsfähig sind.
Standortsunterschiede werden durch die Zusammensetzung der Subassoziationen verdeut­
licht. Die Subassoziation von I s o e te s  la c u s tr is  steht auf schwarzem Lavasand oder zwischen 
groben Gesteinsblöcken. Die Oberfläche der Böden ist hier -  ähnlich wie in Norwegen — mit 
feinem Dy überzogen. Die Variante mit P  o  ta m o  g e  t o n f i l i f o r  m is , nur am Reydarvatn in SW-Is- 
land beobachtet (Tab. 2, Aufn. 7-10), bevorzugt etwas tiefere, zu Potamogetonion-Gesell- 
schaften vermittelnde Wuchsorte. Die Subassoziation von J u n c u s  b u lb o s u s  wurde im Gebiet 
südlich Selfoss/SW-Island ziemlich verbreitet auf humosen, mitunter trockenfallenden Torf­
schlammböden beobachtet.
Die Untereinheit mit L it to r e l la  u n if lo r a , hier auch provisorisch als Subassoziation bezeichnet, 
wächst auf sandigen oder schotterreichen Böden in sehr klaren, tiefen Gewässern. L it to r e l la  
u n if lo r a  hat von allen Arten der Assoziation in Island das engste Areal und ist auch in Skandi­
navien im wesentlichen auf die südlichen und südwestlichen Landesteile beschränkt.
Die sippentaxonomische Unterscheidung von I s o e te s  e c h in o s p o r a  und I s o e te s  m u r ic a ta , die 
heute von den meisten Systematikern durchgeführt wird, erfordert die Aufstellung zweier 
nahe verwandter, vikariierender Assoziationen, des Isoetetum echinosporae in Nord- und 
Mitteleuropa und des Isoetetum muricatae, das in Europa auf Island beschränkt bleibt. 
D ansereau (1959) nannte — mit einer Kennartenliste -  aus Kanada ein Isoetetum lacustre, 
das in seiner Artenzusammensetzung der Assoziation in Island entsprechen könnte. B ocher 
(1954) erwähnte aus SW-Grönland Gesellschaften mit M y r io p h y l lu m  a l te r n i f lo r u m , S p a r g a -  
n iu m  h y p e r b o r e u m , I s o e te s  e c h in o s p o r a  (ssp. m u r ic a ta ! ) ,  S u b u la d a  a q u a tic a , S p a r g a n iu m  a n -  

g u s t i f o l iu m  und anderen Arten. Er zitierte dabei bevorzugt ältere Arbeiten. Aus Island selbst 
hat Steindorsson (1951) mehrere Soziationen beschrieben, die zum Isoetetum muricatae 
gestellt werden können. Schließlich hat Ha d a C (1971) aus SW-Island Aufnahmen der Asso­
ziation, die hier zur Subassoziation von I s o e te s  la c u s tr is  gestellt werden könnten, als Ranún­
culo (reptantis)-Isoetetum lacustris beschrieben. Seine Aufnahmen geben allerdings ein etwas 
unvollständiges Bild von der Zusammensetzung der Assoziation: ihnen fehlt die auf Island

1) Gestützt wird diese Überwinterungs-Hypothese durch das Vorhandensein ähnlicher Verbreitungszen­
tren anderer, nicht aquatischer Pflanzen und durch die Tatsache, daß die Verbreitungsschwerpunkte die­
ser Arten in Gegenden liegen, die nach Untersuchungen der Glazialgeologen (Thorarinsson 1937 
u. später) während der maximalen Ausbreitung des Inlandeises in Island eisfrei geblieben sind.
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häufigere A rtI s o e te s  m u r ic a ta  ebenso wie  S u b u la r ia  a q u a t ic a . Nach der von HadaC angege­
benen Artenkombination ist außerdem eine Trennung vom Isoetetum echinosporae nicht 
möglich.

3) Das Iso e to -L o b e lie tu m  Tx. 1937
(Synonyme: Lobelietum dortmannae Osvald 1923; S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  — L o b e l ia  

d o r tm a n n a  -  Gesellschaft Jalas 1953; L i t to r e l la  u n if lo r a  -  L o b e l ia  d o r tm a n n a  — Ass. Birks 
1973)
In Island fehlt das Isoeto-Lobelietum vollständig, in N-Norwegen ist es nur in einem kleinen 
Gebiet auf den Lofoten zu finden, isoliert vom Hauptareal in S-Skandinavien.
Die Wasser-Lobelie ist die vorherrschende, gesellschaftsprägende Art der Assoziation. Sie 
wächst wie L i t to r e l la  oder die I s o e t e s - Arten in den flachen Uferstreifen der Gewässer bis in 
etwa 80 bis 90 cm Tiefe; die Blüten entfalten sich meist über der Wasseroberfläche.
In Skandinavien hat L o b e l ia  d o r tm a n n a  ihren Verbreitungsschwerpunkt in der temperaten 
und der hemiborealen Zone in Südschweden und SW-Norwegen, wächst aber auch noch in 
Mittelfinnland und erreicht mit einigen isolierten Vorkommen auf Hamaröy und den Lofoten 
einen vom Hauptareal abgetrennten, nach Norden vorgeschobenen Vorposten. An dieser 
Nordgrenze ihres Vorkommens ist L o b e l ia  d o r tm a n n a  streng auf die küstennahen Bereiche 
mit hyperozeanischem Klima beschränkt; ein Gebiet, in dem dort auch weitere atlantisch­
subatlantisch verbreitete Arten wie N a r th e c iu m  o s s i f r a g u m , M y r ic a  g a le , E r ic a  te tr a lix , S u c -  

c is a  p r a te n s is ,  B le c h n u m  s p ic a n t  und die Torfmoose S p h a g n u m  s tr ic tu m  u n d  S p h a g n u m  

m o l le  zu finden sind.
L o b e l ia  erreicht also im Gegensatz zu denI s o 'e te s-Arten, zu S u b u la r ia  a q u a t ic a  und R a n u n c u -  
lu s  r e p ta n s  die nordboreale Zone im Sinne von Ahti et al. (1968) nicht mehr. Sie wächst in ih­
rem nördlichsten Vorkommen nur noch in Seen, die wenig über Meeresniveau liegen und ist

Tabelle 3 Isoeto - Lobelietum

Laufende Nr. 1 2 3 4 5 6
Deckung (%) 40 50 50 50 60 60
Wassertiefe (cm) 70 90 100 100 50 50
Fläche (m^) 2 1 1 1 2 2
Artenzahl 3 2 4 4 2 3

Kennart der Assoziation:
Lobelia dortmanna 3-3 3-3 2.3 3.4 3.3 3.4

Ordnungs- und Klassenkennarten:
Sparganium angustifolium 1.2 + .2 + 2.3 2.2
Littorella uniflora + .2 2.2
Myriophyllum alterniflorurn 2.2 2.2

Begleitende Arten:
Potamogetón gramineus 
Potamogetón filiformis

1.2 + .2
+ .2

64



gegenüber starken Temperaturschwankungen empfindlicher als die Kenn- und Trennarten 
des Isoetetum echinosporae.
In Skandinavien zeigt L it to r e l la  u n if lo r a  ein ähnliches Verbreitungsbild wie L o b e l ia  d o r tm a n -  

n a , ist jedoch insgesamt etwas seltener. Die Art kann daher als regionale Differentialart des 
Isoeto-Lobelietum mit herangezogen werden.
Die hydrochemischen Bedingungen an den Wuchsorten des Isoeto-Lobelietum und des 
Isoetetum echinosporae dürften sich wenig unterscheiden. Der Gewässerboden an den beiden 
untersuchten Wuchsorten des Isoeto-Lobelietum auf den Lofoten war steinig, seine Oberflä­
che wie mitunter beim Isoetetum echinosporae mit einer dünnen Dy-Schicht bedeckt. (Zur 
kleinstandörtlichen Differenzierung von Isoeto-Lobelietum und Isoetetum echinosporae 
vergl. S. 00 und Abb. 1).
Von ähnlichen nw-europäischen L o b e l i a - V o r k o m m e n  berichten Braarud (1932) aus 
Nord-Tröndelag, Goks0 yr (1938) aus SW-Norwegen und Ostenfeld (1908) von den 
Faeroer.

4) Eleocharitetum acicularis (Ba u m a n n 1911) W. Koch 1926
(Synonyme: Littorello -  Eleocharitetum acicularis Malcuit 1929; Eleocharitetum acicularis 
islandicum SöRENSEN 1942; E le o c h a r is  a c ic u la r is  — L im o s e l ia  a q u a t i c a — Ass. WENDELBER- 
GER-Zelinka 1952; G n a p h a l iu m  ( u l ig in o s u m )  — E le o c h a r is  a c ic u la r is  — Ass. Passarge 
1964)
Die Nadelbinsen-Gesellschaft wächst auf regelmäßig überfluteten, meist nährstoffreichen 
Uferstreifen von Seen, Teichen, Flußufern und an Fjordenden. Das Sediment ist in der Regel 
feinkörniger als beim Isoeto-Lobelietum und beim Isoetetum echinosporae.
E le o c h a r is  a c ic u la r is  bildet zwei bis fünf Zentimeter hohe, meist gelbbraun aussehende, dichte 
Rasen. Auf kleinen Flächen (1 m2) ist die Zahl der begleitenden Arten gering; sie erreichen 
auch kaum höhere Deckungsgrade und Stetigkeitswerte. E le o c h a r i s  a c ic u la r is  bleibt immer 
aspektbildend.
In Island und in N-Norwegen ist die Assoziation ähnlich ausgebildet. Als stete Arten treten 
neben E le o c h a r is  a c ic u la r is  noch R a n u n c u lu s  r e p ta n s  und C a l l i t r ic h e  p a lu s t r i s  (= C . v e r n a )  
auf; daneben können auch S u b u la r ia  a q u a t ic a  und L im o s e l la  a q u a t ic a  vertreten sein. In Mit­
teleuropa, wo das Eleocharitetum acicularis ebenfalls weit verbreitet ist, fehlt S u b u la r ia , und 
R a n u n c u lu s  r e p ta n s  wird meist durch R a n u n c u lu s  f l a m m u la  ersetzt.
Über Syndynamik und Synökologie liegen aus N-Europa kaum Beobachtungen vor. Die meist 
nur kleinflächige Ausbildung der Assoziation, selbst an günstigen Wuchsorten, läßt auf eine 
relativ konkurrenzschwache Phytozönose schließen. Im Gegensatz zu den beiden 
/soetes-Gesellschaften werden trockenere, oft verdichtete, tonreiche Böden bevorzugt. Die 
Variante von L im o s e l la  a q u a t ic a  vermittelt soziologisch und synökologisch zum Nanocype- 
rion, mit dem die Assoziation sich auch bisweilen auf engstem Raum durchdringen kann. 
Das Gesamtareal von E le o c h a r is  a c ic u la r is  ist stärker subkontinentel-kontinental als das der 
übrigen Arten der Littorelletea. Der Verbreitungsschwerpunkt liegt in Osteuropa. In Schwe­
den und Süd-Finnland ist die Art noch relativ weit verbreitet, wird dann aber in Norwegen, be­
sonders im Südwesten, seltener. Die bisher bekannte Nordgrenze in Europa liegt in der Finn­
mark etwas nördlich des 70. Breitengrades (bei Vadsö/Sör-Varanger (Hulten 1972) und 
nach eigenen Beobachtungen (ein Assoziationsfragment) bei Smälfjord/Vestertana). Die 
Vegetationsaufnahmen der Tabelle 4 stammen aus Nordland.
In Island hat die Art einen deutlichen Schwerpunkt im Gebiet des Eyjafjördur und bei Husa- 
vik im Norden und um Selfoss im Südwesten des Landes. Im Süden und Südosten wird sie sel­
ten. Weitgehend ähnlich verhält sich die in Island etwas häufigere L im o s e l la  a q u a t ic a , die al­
lerdings meist auf tonigen Böden ohne E le o c h a r i s  a c ic u la r is  wächst. Steindorsson (1962) 
hält auch diese beiden Arten in Island für Glazialrelikte.
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E le o c h a r is  a c ic u la r i s -Bestände sind aus zahlreichen europäischen Ländern beschrieben wor­
den. Sie besiedeln recht verschiedenartige Biotope. Bei einem Vergleich der Vegetationsauf­
nahmen von verschiedenen Gebieten fällt die Armut an steten Arten auf, die eine floristische 
Charakterisierung und eine soziologische Einordnung erschweren. Nach den bisher vorlie­
genden Aufnahmen läßt sich das Eleocharitetum acicularis auch nicht in Gebietsassoziationen 
mit regionalen Differentialarten aufgliedern.
Die isländischen und norwegischen Aufnahmen enthalten R a n u n c u lu s  r e p ta n s  und C a ll i tr ic h e  
p a lu s t r i s  mit höherer Stetigkeit. Sie heben sich dadurch etwas von den mitteleuropäischen Be­
ständen ab.
SöRENSEN (1942) trennte daher das Eleocharitetum acicularis islandicum als rein geogra­
phisch definierte Assoziation.
Bei der weiten soziologischen Amplitude von R a n u n c u lu s  r e p ta n s  in N-Europa erscheint es 
jedoch besser, die beiden genannten Arten als Trennarten einer mittel- und nordborealen 
Rasse des Eleocharitetum acicularis aufzufassen.
Auch eine Abtrennung der L im o s e l la - r e i c h e n  Bestände (als Limosello-Eleocharitetum), wie 
sie in Österreich Wendelberger-Zelinka (1953) durchgeführt hat, läßt sich als eigene As­
soziation nicht halten. L im o s e l la  ist nur diejenige Nanocyperion-Art, die zuerst auf besonders 
schluff- und tonreichen Böden in das Eleocharitetum acicularis eindringt.
Die europäischen Bestände mit E le o c h a r i s  a c ic u la r is  sollten deswegen zu einer einzigen Asso­
ziation zusammengefaßt bleiben, die in den verschiedenen Gebieten regionale Rassen ausbil­
den kann, so in W-Europa mit B a ld e l l ia  r a n u n c u lo id e s  und J u n c u s  b u lb o s u s , in N-Europa mit 
R a n u n c u lu s  r e p ta n s  (vergl. auch DlERSSEN, 1975).
Die Variante von L im o s e l la  a q u a t ic a  auf schluffig-tonigen Wuchsorten kann auch mitunter 
von Salzwasser erreicht werden, während die Typische Variante auf nährstoffreichen, fein­
sandigen Böden nicht an Fjordufern beobachtet wurde. 5

5) S u b u l a r i a  a q u a t i c a - R a n u n c u l u s  r e p t a n s -  G e  Sei lschaf t

(Synonyme: Subulario-Ranunculetum reptantis HadaC 1949; Subularietum aquaticae auct.; 
Agrostio-Ranunculetum reptantis HadaC 1942; R a n u n c u lu s  h y p e r b o r e u s - A g r o s t i s  s to lo n i f e -  
r a - M o n t ia  — Soz. N ord HAGEN 1943; R a n u n c u lu s  h y p e r b o r e u s - M o n t ia  r iv u la r is  — Soz. Stein- 
DORSSON 1942)
Symmorphologisch ist diese Gesellschaft dem Eleocharitetum acicularis ähnlich. Sie ist in den 
küstennahen Gebieten ganz Islands verbreitet und auch in Norwegen ziemlich häufig anzu­
treffen, meist im Kontakt zu anderen Littorelletea-Gesellschaften. Sie besiedelt in lückigen 
Rasen kleine, wassererfüllte Senken oder See- und Teichufer, die häufiger von Seevögeln 
oder Schafen aufgesucht und dadurch gedüngt werden. Der schluffige Boden ist meist staunaß 
und an der Oberfläche verdichtet; er steht wie beim Eleocharitetum acicularis längere Zeit im 
Jahr unter Wasser.
Von allen hier beschriebenen Gesellschaften besiedelt sie die nährstoffreichsten Wuchsorte, 
besonders in der nur in Island angetroffenen Variante von R a n u n c u lu s  h y p e r b o r e u s . Die Fra­
ge, wann sie durch eindringende Arten wie E q u is e tu m  p a lu s t r e  und A g r o s t i s  s to lo n i f e r a  ver­
drängt wird, kann nach den bisher vorliegenden Beobachtungen noch nicht eindeutig beant­
wortet werden. Zumindest R a n u n c u lu s  h y p e r b o r e u s  ist auch ziemlich oft in C a ta b r o s a  a q u a t i -  

cfl-Beständen anzutreffen (die nach Poli und Jes Tüxen (1960) zum Bidention zu zählen 
sind).
In Norwegen ersetzt die  S u b u la r ia  a q u a t ic a - R a n u n c u lu s  r e p ta n s -Gesellschaft in einer S p a r g a -  
n iu m  a n g u s t i f o l iu m -Ausbildung (Tab. 5 Aufn. 8-11) das Isoetetum echinosporae auf eutro- 
phierten Wuchsorten. Die Standorte sind auch hier das ganze Jahr hindurch überschwemmt. 
Die Gesellschaft kann jedoch auch — ohne S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  — oberhalb der mittleren
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Mittelwasserlinie auch zeitweilig trockenfallende Bestände bilden, denen die h o h e s -Arten 
dann wegen der spätsommerlichen Trockenperiode fehlen.
R a n u n c u lu s  r e p ta n s  dringt mitunter in noch höher am Ufer gelegene Kontakt-Gesellschaften 
ein, so zum Beispiel in E r io p h o r u m  s c h e u c h z e r i-Bestände auf verdichteten, staunassen 
Schluffböden.
Die synsystematische Zuordnung der S u b u la d a - R a n u n c u lu s  repta/«-Gesellschaft fällt 
schwer, besonders weil von einigen älteren Autoren die Probeflächen für die Vegetationsauf­
nahmen zu groß gewählt wurden. In kleinflächig verzahnten Gesellschaftsmosaiken der Litto- 
relletea und ihrer Kontaktgesellschaften, zum Beispiel in Island, wirken sich geringfügige 
Veränderungen in der Bodenstruktur und im Wasserhaushalt in der Artenverbindung erheb­
lich aus; deswegen kann schon auf engstem Raum ein Nebeneinander verschiedener Gesell­
schaften beobachtet werden.
Entsprechend groß ist die Zahl der beschriebenen Einheiten, die der hier vorgestellten sehr 
ähnlich sind und wohl alle keinen Assoziationsrang haben. Die. S u b u la d a  a q u a t ic a - R a n u n c u ­
lu s  r e p t a n s - G e Seilschaft umfaßt demnach Littorelletea-Bestände, die aus klimatischen und 
edaphischen Gründen (an Kennarten) verarmt sind. Eine Variante von L im o s e l ia  a q u a tic a  
vermittelt wie beim Eleocharitetum acicularis zum Nanocyperion; eine weitere mit R a n u n c u ­
lu s  h y p e r b o r e u s  zu Bidention-Gesellschaften. Die Variante mit S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  
und die Typische Variante können als Littorelletea-Rumpfgesellschaft aufgefaßt werden.

6) S p a r g a n i u m  a n g u s t i f o l i u m -Gesel l schaf t
(Synonyme: Callitricho-Sparganietum angustifolii Br.-Bl. 1919; S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o -  
l iu m - S p h a g n u m  o b e s u m  — Ass. Tx. 1937; Micrasterio-Sparganietum affinis Guinochet 
1938; S p a r g a n iu m  a f f in e - A lo p e c u r u s  f u l v u s  — Ass. Rivas Goday 1956)
S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  ist in oligotrophen, oft schwach sauren Gewässern in Skandinavien 
ziemlich häufig. In den meisten Fällen findet man in unmittelbarer Nähe auch I s o e te s -  oder 
S u b u l a d a - Bestände; nur wenn die Sichttiefe der Gewässer gering ist oder der Gewässerboden 
mit einer dickeren Schlamm- oder Muddeschicht bedeckt wird, fallen die I s o e t e s -Arten aus. In 
der Regel bildet der Schmalblättrige Igelkolben dann einartige Bestände, deren pflanzenso­
ziologische Stellung schwer faßbar ist.
In der Tabelle 6 sind einige Aufnahmen aus Nord-Norwegen mit etwas höheren Artenzahlen 
zusammengefaßt. Sie geben sicher kein vollständiges Bild von den Möglichkeiten einer Ver­
gesellschaftung der Art wieder, zeigen aber schon deutlich die Problematik einer syntaxono- 
mischen Beurteilung.
Aufnahme 1 und 2 der Tabelle stammen aus einem Tümpel, der in der Nähe eines Fjordendes 
auf Hamaröy liegt und einen Abfluß zum nahen Fjord hat. Bei Hochwasser drückt von der See 
her Salzwasser in den nur wenig über Meeresniveau liegenden Tümpel, der dadurch aufgesalzt 
und etwas eutrophiert wird. Die S p a r g a n iu m -Gesellschaft bildet hier eine Überlagerung mit 
dem halophytischen Ruppietum spiralis Iversen 1934.
Die Aufnahmen 3 bis 5 der Tabelle zeigen S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  in einer Potamogeto- 
nion-Gesellschaft mit stetem Auftreten von P o ta m o g e tó n  a lp in u s . Jouanne (1927) berich­
tete aus Frankreich von einer ähnlichen Vergesellschaftung von P o ta m o g e tó n  a lp in u s  und 
S p a r g a n iu m  m ín im u m . Auch das Isoéto-Sparganietum (angustifolii) borderei Br.-Bl. 1948 
aus den Pyrenäen enthält — neben I s o e te s  la c u s tr is  -  P o ta m o g e tó n  a lp in u s .
Die P o ta m o g e tó n  -reichen Bestände mit S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  stehen in Norwegen in tie­
feren Wasserzonen als das Isoetetum echinosporae und vermitteln zu den Potamogetonetea. 
Nordhagen (1943) und Dahl et a. (1971) stellen S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  darum auch als 
Verbandskennart zum Potamogetonion.
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Tabelle 6 : Sparganium angustifolium - Gesellschaft

Laufende Nr. :
Deckung (#) :
Wassertiefe (cm) :p
Fläche (m ) :
Artenzahl :

Kennart der Gesellschaft:
Sparganium angustifolium 

Trennart der Variante:
Ruppia maritima 

Klassen-Kennarten;
Ranunculus reptans 
Myriophyllum alterniflorum 

Rotamogetonetea - Arten:
Potamogetón filiformis 
Potamogetón alpinus 
Potamogetón perfoliatus 
Nuphar pumila 

weitere Begleiter:
Equisetum fluviatile 
Chara cf. contraria 
Hippuris vulgaris 
Callitriche palustris 
Sphagnum riparium

4 2 3 4 5 6 7
4-0 60 30 90 70 50 30

40 30 50 50 70 30 80

1 2 2 1 2 2 1

6 3 3 4 5 3 2

+ .2  +.3  + .2  3 . 4- 3 -3  2 .3  1 .2

1 . 2  3 -4- . .

+. 2 . . . .  2 . 3 .
. 2 .3  • .

2 .3  2 . 2  2 .3  • .
1 . 2 1 . 2 1 . 2  

. 1 . 2 . .

. 3*3 . .

I
1 . 2  . . 1 . 1  . .
+.2 . . . .  . .

. 3 -3  . . .
1 . 2  .

........................................................2 .3

Aufnahme 6 enthält mit R a n u n c u lu s  r e p ta n s  noch eine Littorelletea-Art. Aufnahme 7 aus ei­
nem Moortümpel des Dverbergmyr auf Andöya/Nordland ist charakteristisch für saure 
Wuchsorte, in denen andere hydrophytische Phanerogamen ausfallen.
Aus dem steten Vorkommen von S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  im Isoetetum echinosporae 
und auch im Lobelietum dortmannae in Norwegen läßt sich folgern, daß die Art wohl im Litto- 
relletea-Gesellschaften ihren Schwerpunkt hat. Diese Auffassung teilen auch B raun-B lan- 
QUET (1948) und Oberdörfer (1957) mit Aufnahmen aus den Pyrenäen, den Alpen und 
dem Schwarzwald.
Die aus NW-Deutschland und den Niederlanden beschriebene S p h a g n u m  o b e s u m  (a u r ic u la -  
tu m ) - S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m -Gesellschaft wurde von SCHOOF van Pelt (1973) zu den 
Utricularietalia gestellt; auch sie sollte bei den Littorelletalia eingeordnet werden, da. S p h a g ­
n u m  o b e s u m  allenfalls Differentialart in den Utricularietea-Gesellschaften sein kann und die 
übrigen Arten der Gesellschaft eher zu den Littorelletea weisen.
Die breite ökologische und soziologische Amplitude von S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m , die sich 
in der Vielzahl der beschriebenen und untereinander recht verschiedenartigen Gesellschaften 
niederschlägt, erlaubt jedoch kaum die Aufstellung einer eigenen S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o ­
l iu m -  Assoziation. Sparganium wird deshalb Klassenkennart der Littorelletea mit einem leich­
ten Schwerpunkt in den nordeuropäischen Isoetion-Gesellschaften.
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Komplizierter ist die soziologische Stellung von S p a r g a n iu m  h y p e r b o r e u m  in Nord-Europa. 
Die amphicline Art bildet bevorzugt einartige Bestände im Kontakt zu Gesellschaften der ver­
schiedensten Klassen. Einige Ausbildungen lassen sich den Utricularietea intermedio-minoris 
zuordnen, andere den Potamogetonetea oder sogar Röhricht-Gesellschaften. Ein Anschluß 
bei den Littorelletea ist jedoch in keinem Falle möglich.
S p a r g a n iu m  m in im u m , besonders in Süd-Skandinavien nicht selten, steht vorwiegend in Utri- 
cularietea-Gesellschaften.

7) R a n u n c u l u s  r e p t a n s  - S p h a g n u m  i n u n d a t u m  - G ese llschaft
In Mittel- und Westeuropa treten in lockeren, bisweilen schwimmenden S p h a g n u m -Decken 
Fragmente von Littorelletea-Gesellschaften mit J u n c u s  b u lb o s u s  auf. Diese Vegetationsein­
heiten sind hauptsächlich unter den Namen Sphagnetum cuspidato-obesi Tx. et v. HüBSCH- 
mann 1958 oder Sphagno-Juncetum bulbosi Grosser 1959 beschrieben worden. In westli­
chen und südwestlichen Teilen Islands tritt eine nordeuropäische Vikariante dieser überwie­
gend atlantisch verbreiteten Gesellschaft auf, in der S p h a g n u m  c u s p id a tu m  aus chorologi- 
schen Gründen ausgefallen ist -  die Art erreicht Island nicht mehr —, und wo S p h a g n u m  a u r i-  
c u la tu m  weitgehend durch das nahe verwandte S p h a g n u m  in u n d a tu m  ersetzt wird. Als eher 
boreal-alpin verbreitete Arten treten R a n u n c u lu s  r e p ta n s  und C a l l ie r g o n  s a r m e n to s u m  auf, als 
Zeiger der im Vergleich zu Mitteleuropa etwas weniger sauren Wuchsorte D r e p a n o c la d u s  ex -  

a n n u la tu s .
Neben Gesellschaftsfragmenten (Tab. 7, Aufn. 11, 12) konnte auch ein abbauendes Stadium 
mit Phragmitetea-Arten beobachtet werden, das auf SW-Island begrenzt bleibt. G ly c e r ia  f lu i -  

ta n s  als Differentialart dieser Variante (Tab. 7, Aufn. 8—10) hat in Island ein sehr enges Areal 
(Löve 1970).

Tabelle 7 : Ranunculus reptans - Sphagnum inundatum - Gesellschaft

Laufende Nr. : 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Deckung (%) : 80 95 95 80 60 95 90 80 oo 100 90 90
Fläche (m^) : 2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Artenzahl : 4 4 5 4 3 4 4 7 8 7 4 3

Kenn- und Trennarten der
Gesellschaft:

Sphagnum inundatum 3-3 4.4 4.4 3.3 2.1 4.4 4.5 3-3 3.4 1.2
Drepanocladus exannulatus 1.1 1.2 1 .2 1.2 + .2 + .2 1.2 1.2 2.2 2.3 1.2 1.2
Ranunculus reptans . + 2.2 2.3 + .2 1.2 1.2 1.2 2.2 2.2

Klassen-Kennart:
Juncus bulbosus 3-3 2.2 2.2 1.2 3-4 2.2 2.2 2.3 3-3 4.4 4.5 4.5

Begleiter:
Calliergon sarmentosum + + +
Scorpidium scorpioides 3-3 3-3 + .2
Eleocharis palustris 2.2 2.2 1.2
Glyceria fluitans + .2 + .2 + .2
Equisetum fluviatile + +

Aufnahme 1 - 7  Typische Variante 
Aufnahme 8 - 1 0  Abbaustadium durch Phragmitetea- 

Arten
Aufnahme 11/ 12 Gesellschaftsfragmente



Obwohl die Gesellschaft sehr bezeichnende Wuchsorte in nassen Moorsenken und an See- 
Ufern auf nassem, torfigem Boden in den klimatisch günstigen Gebieten Islands besiedelt, 
sich also floristisch und ökologisch gut kennzeichnen läßt, sollte auch die R a n u n c u lu s  r e p -  
ta n s - S p h a g n u m  in u n d a tu m -Gesellschaft nicht als Assoziation bezeichnet werden, da sie sich 
nur durch -  übrigens weit verbreitete — Differentialarten kennzeichnen läßt.
Zwei Bestände o h n e  S p h a g n u m  in u n d a tu m , aber mit dominierendem J u n c u s  b u lb o s u s  (Tab. 
7, Aufn. 11 und 12) lassen sich wohl als Fragmente bei dieser Gesellschaft anschließen. 
R a n u n c u lu s  r e p ta n s  ist trotz seiner geringeren Deckung und Stetigkeit für die Gesellschaft be­
zeichnender als J u n c u s  b u lb o s u s  mit der insgesamt weiteren soziologischen Amplitude und 
geographischen Verbreitung.

Zur synsystematischen Gliederung der Gesellschaften

Angaben zur Syntaxonomie der nord-europäischen Littorelletea-Gesellschaften finden sich 
in erster Linie bei Nordhagen (1938, 1942) aus Norwegen und bei HadaC (1971) aus Is­
land.
Nordhagen faßte 1936 Gesellschaften aus der subalpinen Stufe Norwegens mit E le o c h a r i s  
a c ic u la r is ,  S u b u la r ia  a q u a t ic a  und R a n u n c u lu s  r e p ta n s  zu dem Verband Isoetion lacustris zu­
sammen.
1943 nannte er eine S c ir p u s  a c ic u la r is  — S u b u la r ia  a q u a t ic a  -  Soz. und ähnliche Artenverbin­
dungen mit R a n u n c u lu s  r e p ta n s  und J u n c u s  b u lb o s u s  aus Sikilsdalen und faßte diese Gesell­
schaften zum Littorellion zusammen.
Dieser letzten Auffassung folgten auch die jüngeren Arbeiten in Norwegen. Dahl et al. 
(1971) nannten als Kennarten für das Littorellion in N-Europa S u b u la r ia  a q u a t ic a  und R a n -  

n u n c u lu s  r e p ta n s .
HadaC (1971) unterschied für isländische Littorelletea-Gesellschaften zwei Verbände: das 
Isoetion lacustris Nordhagen 1936, das er enger faßte und wozu er aus Island das Ranúnculo 
— Isoétetum lacustris (Isoetetum muricatae in dieser Arbeit) stellte; und außerdem das Subu- 
larion HadaÖ (1971) als subarktischen, vikariierenden Verband zum mitteleuropäischen 
Littorellion, zu dem ÜADACdas Subulario-Ranunculetum reptantis (in dieser Arbeit als Ge­
sellschaft) stellte.
In jüngeren Arbeiten aus Mitteleuropa wird der Verband Littorellion jedoch aufgelöst 
(Pietsch 1966, Schoof van Pelt 1973, D ierssen 1975). Danach gehören die von HadaC 
(1971) zum Littorellion gestellten Arten heute in zwei Verbände, das Hydrocotylo-Baldellion 
(P i lu la r ia  g lo b u l i f e r a ,  B a ld e l l ia  r a n u n c u lo id e s ,  E le o c h a r is  m u lt ic a u lis ,  A p i u m  in u n d a tu m )  und 
das Lobelion dortmannae ( L o b e l ia  d o r tm a n n a e ) .
Das von Nordhagen (1936) aufgestellte Isoetion lacustris sollte beibehalten werden, jedoch 
im Gegensatz zu der Auffassung NoRDHAGEN’sdas Eleocharitetum acicularis nicht mit um­
fassen.
Dagegen sind S u b u la r ia  a q u a t ic a  und R a n u n c u lu s  r e p ta n s  Klassenkennarten der Littorelletea 
mit eindeutigem Schwerpunkt im Isoetion lacustris; der Verband Subularion im Sinne von 
Hadac verliert dadurch seine Berechtigung.
Die E le o c h a r is  a c ic u la r i s -Assoziation läßt sich keinem der genannten Verbände anschließen 
und muß deshalb einer eigenen Einheit, dem von Pietsch (1966) beschriebenen Eleochari- 
tion acicularis zugeordnet werden.
Damit ergibt sich folgende Gliederung der aus Island und N-Norwegen beschriebenen Litto­
relletea-Assoziationen und -Gesellschaften:
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Klasse und Ordnung Littorelletea uniflorae und Littorelletalia uniflorae

Kennarten: L it to r e l la  u n if lo r a  
J u n c u s  b u lb o s u s  
S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m  

R a n u n c u lu s  r e p ta n s  
M y r io p h y l lu m  a l te r n i f lo r u m

Verband Isoe tion  lacustris
Kennarten: I s o e te s  la c u s tr is

S u b u la r ia  a q u a t ic a
Assoziationen: Isoetetum murieatae

Isoetetum echinosporae
Verband L obelion  dortm annae

Kennart: L o b e l ia  d o r tm a n n a
Assoziation: Isoeto-Lobelietum

Verband E leo ch aritio n  acicularis
Kennart: E le o c h a r i s  a c ic u la r is

Assoziation: Eleocharitetum acicularis
R anglose G ese llschaften :

S u b u la r ia  a q u a t ic a -  R a n u n c u lu s  ..re p ta n s - Gesellschaft
S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m -Gesellschaft
R a n u n c u lu s  r e p ta n s - S p h a g n u m  in u n d a tu m -Gesellschaft

Zwei weitere, aus Mittel- und West-Europa beschriebene Verbände, das Hydrocotylo-Bal- 
dellion und das Deschampsion litoralis, fehlen in den untersuchten Gebieten in N-Europa 
(s.a. D ierssen 1975).
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Abb. 3: Lage der Vegetationsaufnahmen in Nord-Norwegen
Die Signaturen zu Abbildung 2 und 3 bedeuten: ▼Isoetetum echinosporae lobelietosum; A  Isoetetum 
echinosporae; EU Isoetetum muricatae; ©Isoeto-Lobelietum; ■  Eleocharitetum acicularis; •  S u b u -  
laria a q u a tica -R a n u n c u lu s  re p ta n s-Gesellschaft; ^ S p a r g a n iu m  a n g u s ti fo liu m -Gesellschaft; O R a n u n ­
cu lu s re p ta n s-S p h a g n u m  ¿mmdainm-Gesellschaft.

Summary

The paper deals with amphiphytic plant communities of oligotrophic lakes (Class: Littorelle- 
tea), their classification and their distribution in northern Norway and in Iceland.
-  Isoetetum echinosporae has a scattered distribution occuring in oligotrophic, slightly acid 
stands mainly in 50 to 80 cm deep water in the lakes of most parts of northern Norway. The 
subassociation lobelietosum can only be found in western parts of the Lofoten islands and 
Hinnoy.
— In Iceland, the Isoetes muricata association replaces the Isoetetum echinosporae. The cha­
racteristic taxon of this assoziation, Isoetes echinospora ssp. muricata, is distributed from 
North America and southwest Greenland to Iceland, but is completely absent in central and 
northern Europe.

74



— Isoeto-Lobelietum dortmannae is, on the whole, an oceanic plant community, which has its 
main distribution in the southern part of Scandinavia and in western Europe. It can be disting­
uished from Isoetetum echinosporae lobelietosum by the presence of L i t to r e l la  u n if lo r a  and by 
the absence of S u b u la r ia  a q u a t ic a  and R a n u n c u lu s  r e p  ta n s , which are differential taxa of 
Isoetetum echinosporae in Norway. Differences in the stands of both communities are 
discussed.
— Eleocharitetum acicularis is a relatively common Littorelletea community of more eutrophic 
stands all over Europe, and can build geographical races in different areas, i. e. with R a n u n c u ­
lu s  r e p ta n s  in northern Europe.
— Communities with S u b u la r ia  a q u a t ic a  a n d  R a n u n c u lu s  r e p ta n s  and stands of S p a r g a n iu m  a n -  
g u s t i f o l iu m  are described without further considerations of their synsystematic rank.
The higher synsystematic units of Littorelletea communities from northern Europe were dis­
cussed.
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Herkunft der Vegetationsaufnahmen:

Tabelle 1: Isoetetum echinosporae
1) Straumsbotn, 100 m NN., Senja/Troms, Norwegen
2) Svanvik, 75 m NN., Sör-Varanger/Finnmark
3) 4) Vaggatem, 40 m NN., Sör-Varanger/Finnmark
5) Kongsvatnet w. Svolvaer, 10 m NN., Vägan/Nordland
6) Örnavand s. Kirkenes, 70 m NN., Sör-Varanger/Finnmark
7) wie 6)
8) wie 3)
9) Store Svenningsvatn, 185 m NN., Grane/Nordland

10) Langvatnet/Langvassdalen, 34 m NN., Hinnöy/Troms
11) Svartvatnet, 20 m NN., Gimsöy, Vägan/Nordland
12) Kjeldvandet, 530 m NN., Sulitjelma/Nordland
13) Storvatnet, 85 m NN., Arbringen, Sortland; Langöy/Nordland
14) Farstadvatnet n. Buksnes, 5 m NN., Vestvägöy/Nordland
15) 16) wie 6)
17) Storvandet, 55 m NN., Leirfjord/Nordland
18) Store Grundvatnet, 5 mNN., Stormyren bei Öksnes, Langöy/Nordland
19) Skillvatnet, 35 m NN., Hamaröy/Nordland
20) Drogsvandene, 30 m NN., Tysfjord/Nordland
21) bis 24) Storfjordvatnet bei Stamsund, 20 m NN., Vestvägöy/Nordland 
25) wie 20)

Tabelle 2: Isoetetum muricatae
1) bis 3) Reydarvatn n. Thingvellir, 325 m NN., SW-Island
4) 5) Miklholt, Laxarbakkafloi, 50 m NN., Snaefellsnes, W-Island
6) Glaumbaer, 15 m NN., Snaefellsnes
7) bis 10) wie 1)

11) Hlidarvatn westl. Thorlakshöfn, 10 m NN., SW-Island
12) 13) Hagi ö. Selfoss, 10 m NN., SW-Island
14) Hafnarfjördur, 20 m NN., SW-Island
15) wie 11)
16) Breidamyri s. Selfoss, 10 m NN., SW-Island
17) Skipavatn/Stokkeseyri, 10 m NN., SW-Island
18) wie 17)
19) Klaengssel s. Selfoss, 20 m NN., SW-Island

Tabelle3: Isoeto-Lobelietum
1) 2) Himmelvandet, 20 m NN., Flakstadöy/Lofoten, Nordland, Norwegen
3) bis 6) Mevandet, 60 m NN., Flakstadöy, Nordland

Tabelle 4: Eleocharitetum acicularis
1) Blönduos, Kolkumyrar, 60 m NN., N-Island
2) 3) Kvitblikvatnet bei Fauske, 40 m NN., Nordland, Norwegen
4) 5) Solöivatnet, 45 m NN., Bodin, Nordland, Norwegen 
6) 7) Laxaniederung s. Husavik, 20 m NN., N-Island
8) 9) Klaengssel s. Selfoss, 20 m NN., SW-Island

10) Skipavatn/Stokkeseyri, 10 m NN., SW-Island
11) wie 1)
12) Nupsstadur, Lomagnupur, 20 m NN., sw. des Vatnajökull, S-Island
13) wie 6)
14) Skaalbrekvatnet, 10 m NN., Langöy/Vesterälen, Nordland, Norwegen
15) wie 12)
16) bis 18) Kvisker südlich des Vatnajökull, Gletschervorfeld, /±10 m NN., S-Island 
19) bis 21) Nedrevandet, ±3 bis 5 m NN., Fauske, Nordland, Norwegen
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Tabelle 5: S u b u la r ia  a q u a tic a -R a n u n c u lu s  /-epfarcs-Gesellschaft
1) bis 3) Kornahlid, Dranghalsvatn, 80 m NN., W-Island
4) Moorflache bei Litli Arskogssandur so. Dalvik, 20 m NN., N-Island
5) Svarfadardalur s. Dalvik, 40 m NN., N-Island
6) Kviarmyri siidl. des Oraefajokull/Vatnajokull, 5 m NN., S-Island
7) 8) Akureyri, Eyjafjordur, 5 m NN., N-Island
9) See bei Hesseng s. Kirkenes, 40 m NN., Sor-Varanger, Finnmark/Norwegen

10) Femtevatnet, 140 m NN., Hamaroy, Nordland/Norwegen
11) Torvdalsvandene, 10 m NN., n. Borge, Vestvagoy, Nordland/Norwegen
12) Vefsn, Fustvandet, 35 m NN., Nordland/Norwegen
13) 14) Breidamyri s. Selfoss, 10 m NN., S-Island
15) Laxaniederung Rekjahverfi s. Flusavik, 10 m NN., N-Island
16) 17) Breidamerkurjokull/Vatnajokull, Gletschervorfeld, 15 m NN., S-Island
18) Brunastadir sw. Siglufjordur, 10 m NN., N-Island
19) Steinlandsfjord b. Oksnes, Langoy, Nordland/Norwegen
20) Sandnesvatnet, 60 m NN., Hamaroy, Nordland/Norwegen

Tabelle 6: S p a r g a n iu m  a n g u s t i f o l iu m -Gesellschaft
1) 2) Notvatnet, Innhavet, ±2 m NN., Hamaroy, Nordland/Norwegen
3) Levangsvatnet, 3 m NN., Evenes, Ofoten/Troms
4) Storvatnet, 85 m NN., Arbringen, Langoy, Nordland
5) Osvatnet w. Liland, 50 m NN., Evenes, Nordland/Norwegen
6) Rana, Rauvatnet, 488 m NN., Nordland
7) Dverbergmyra, Andoy, 35 m NN., Nordland

Tabelle 7: R a n u n c u lu s  r e p ta n s -S p h a g n u m  in u n d a tu m -G e s e \ \s c h a .i t  

1) bis 3) Bruarfoss, 40 m NN., Snaefellsnes, W-Island
4) 5) Klfljotsvatn bei Hagevik, 100 m NN., s. des Thingvallavatn, SW-Island 
6) 7) Geysir-Gebiet, 70 m NN., SW-Island
8) bis 10) Gaulverjabaer, 10 m NN., so. Selfoss, SW-Island

11) Skipavatn/Stokkeseyri, 10 m NN., SW-Island
12) Hafnarfjordur, 20 m NN., SW-Island
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